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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Studierende, 

 

mit dieser Broschüre erhalten Sie eine Orientie-

rung zur Gestaltung des Praxissemesters im Fach 

Sport. Vertreterinnen und Vertreter der drei be-

teiligten Lernorte Schule, Zentren für schulprakti-

sche Lehrerausbildung und Universität verständig-

ten sich im so genannten Fachverbund Sport wäh-

rend einer gut einjährigen Arbeitsphase (April 

2013 bis Juni 2014) über inhaltliche Leitlinien und 

anzustrebende Kompetenzen der Studierenden. 

Für das vorliegende Ergebnis (curriculare Rah-

mung, exemplarische Unterrichts- und Studien-

projekte, Prüfungsformate) wurden einerseits die 

fachübergreifenden Vorgaben der Rahmenkon-

zeption für das Praxissemester (Ministerium für 

Schule und Weiterbildung, 2010) und andererseits 

Möglichkeiten bzw. Besonderheiten der beteilig-

ten Institutionen berücksichtigt. Sie wurden im 

Konsens aufeinander abgestimmt, um für die 

Schulformen (Primarstufe, Sekundarstufe I und II, 

Berufskolleg) gemeinsame Ansprüche zu formu-

lieren. Von Beginn an handlungsleitend und ge-

winnbringend für die Arbeit im Fachverbund war 

der multiperspektivische Blick auf die Situation 

der Studierenden („Was brauchen Studierende“), 

getragen von der Überzeugung, dass das Praxis-

semester für die Studierenden ein integraler Be-

standteil zur Orientierung im Berufsfeld Schule ist. 

 

 

 

 

Besonders herausfordernd in diesem Zusammen-

hang war für uns die beispielhafte Entwicklung 

konkreter Unterrichts- und Studienprojekte mit 

entsprechenden Kompetenzformulierungen für 

die Studierenden, die gleichzeitig den Realitäten 

des Schulalltages und den Ansprüchen Forschen-

den Lernens entsprechen. Wir sind uns nicht nur 

aufgrund dieser Problematik bewusst, dass die 

Tragfähigkeit und Praktikabilität im Sinne eines 

wissenschafts- und berufsfeldbezogenen Profes-

sionalisierungsprozesses einer begleitenden 

Überprüfung und Weiterentwicklung bedarf. Ob 

und inwieweit das vorliegende Dokument eine 

erfolgreiche Durchführung des Praxissemesters 

(mit)ermöglicht, können die aktiv Handelnden am 

besten beurteilen – daher sind kritisch-

konstruktive Rückmeldungen zur Weiterentwick-

lung von allen Beteiligten sehr erwünscht.  

 
Für einen zugangsspezifischen Einstieg in die Ar-

beit des Praxissemesters für alle Lernenden und 

Lehrenden werden Inhalte und Kompetenzerwar-

tungen des Curriculums unterschiedlich struktu-

riert dargestellt: zum einen nach Handlungsfel-

dern (Unterricht gestalten und Lernprozesse 

nachhaltig anlegen [HF 1]; Den Erziehungsauftrag 

in Schule und Unterricht wahrnehmen [HF2]; Leis-

tung herausfordern, erfassen, rückmelden, doku-

mentieren und beurteilen [HF3]) und zum anderen 

nach den drei Lernorten (Universität, ZfsL und 

Schule). 

 
Für den Fachverbund Sport: Jessica Süßenbach 
(UDE), Dirk Ostermann (Schule und ZfsL) 
 
Weitere Mitglieder: Dirk Hoffmann Birgit Jahrendt,  
Oliver Peters (fehlt im Bild), Gesine Schmidt, Frank 
Temmler, Hilde Vollmer 
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Leitlinien der curricularen Abstimmung im Fachverbund1 

(geordnet nach Lernorten) 

 

Universität 

Vorbereitungsseminar 

Gegenstand HF Kompetenz 

Aufbau der Rahmenrichtlinien, Curricula 

und schulformspezifischer Lehrpläne  

1 Die Studierenden 

 kennen die aktuellen Rahmenvorgaben und Kernlehrpläne. 

Sicherheit im Schulsport  1  kennen Erlassgrundlagen zur Sicherheitsförderung im Schulsport. 

„Erziehender“ und „Kompetenz-

orientierter“ Sportunterricht  

1/2  können Grundlagen eines erziehenden (Prinzipien) und kompetenzori-
entierten Sportunterrichts an Beispielen erläutern. 

Planung, Organisation und Auswertung 

von Sportunterricht  

1  kennen grundlegende Elemente für die Planung von Sportstunden 
(Phasierung,  Organisationsformen). 

Rollenerwartungen an den Sportlehrer  1  kennen Anforderungsprofile für die Sportlehrerolle in Abgrenzung zur 
Rolle als Übungsleiter und Trainer. 

Planung und Aufbau eines Studienpro-

jekts  

1  kennen Planungsgrundlagen für die Entwicklung eines Studienprojekts. 

Heterogenität im Sportunterricht  2  kennen Konzepte zum Umgang mit Heterogenität. 

Leistung im Sportunterricht mehrdimen-

sional begreifen (pädagogisches Leis-

tungs-verständnis/ drei Dimensionen: 

personale, soziale, fachliche)  

3  können bei der Bewertung und Benotung von Schülerleistungen einen 
differenzierten Leistungsbegriff zugrunde legen. 

Differenzierte Leistungserfassung  3  haben Kenntnisse über die Dimensionen des Sportunterrichts und de-
ren  Bedeutung für eine angemessene Leistungsbeurteilung. 

 

                                                           
1
 Die hier benannten Gegenstände und Kompetenzerwartungen sind aus drei Handlungsfeldern abgeleitet, die für diesen Zeit-

punkt der Ausbildung grundlegend sind: Handlungsfeld (HF) 1: Unterricht gestalten und Lernprozesse nachhaltig anlegen Hand-
lungsfeld (HF) 2: Den Erziehungsauftrag in Schule und Unterricht wahrnehmen Handlungsfeld (HF) 3: Leistung herausfordern, 
erfassen, rückmelden, dokumentieren und beurteilen. 
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Begleitseminar 

Planung und Entwicklung von Unter-

richtsvorhaben und praxisbezogenen 

Studienprojekten  

1,2,3 Die Studierenden 

 können unter Anleitung - vor dem Hintergrund gegebener Unterrichts-
vorhaben - einzelne Stunden bzw. Stundenelemente planen. 

 können eigene sportdidaktische Forschungsvorhaben (Studienprojek-
te) grundlegend planen, durchführen und auswerten. 

Auswertungsseminar 

Präsentation und Auswertung der Studi-

enprojekte  

1,2,3 Die Studierenden 

 können die Ergebnisse ihrer Erfahrungen präsentieren und kritisch 
reflektieren. 

 sind in die Lage versetzt ihre professionsspezifische Entwicklung (z.B. 
Lehrerrolle, Bild vom Sportunterricht) zu reflektieren (u.a. Portfolio). 
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ZfsL (Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung) 

Einführungsveranstaltung 

Gegenstand HF Kompetenz 

Grundlagen für die Beobachtung von 

Unterrichtsplanung  
1 

Die Studierenden 

 können aus unterschiedlichen Stundenbildern und –verläufen gemein-
same/ übergreifende Strukturierungsmerkmale als Grundlage für die 
Beobachtung ableiten. 

Merkmale guten Sportunterrichts  1 
 subjektive Vorstellungen über guten Sportunterricht formulieren und 

vor dem Hintergrund bekannter fachdidaktischer Kriterienkataloge be-
gründet hinterfragen. 

Unterrichtsbeobachtung  1 
 können verschiedene Beobachtungsaspekte in Hospitationssituationen 

begründet auswählen und als Voraussetzung für eine systematische 
Unterrichtsauswertung kategorisieren. 

Begleitveranstaltungen   

Reflexion der Planung und Durchfüh-

rung von Unterricht unter Anleitung 
1 

Die Studierenden 

 zeigen die Fähigkeit fachliches Lernen entsprechend einer vorangegan-
genen Planung durchzuführen und auf grundlegendem Niveau zu reflek-
tieren. 

Reflexion der Planung und Umsetzung 

von Unterrichtsvorhaben und Studi-

enprojekten 

1 
 können - vor dem Hintergrund gegebener Unterrichtsvorhaben und 

Studienprojekten - einzelne Stunden bzw. Stundenelemente reflektie-
ren. 

Teilnahme an Beratungsgesprächen 1 
 können ihre Rolle weiterentwickeln (professionsspezifische Reflexion). 

Mögliche Reflexionsanlässe: Lehrer-

rolle, Sportstättenmanagement (Or-

ganisation und Prozess), Unterrichts-

konzepte 

2  reflektieren auf Grundlage eigener Unterrichtserfahrungen ihren Um-
gang mit dem Erziehungsauftrag im Sportunterricht. 

Leistung und Leistungsverständnis im 

Sportunterricht 
3  können Aspekte und Probleme im Zusammenhang mit Leistungsbeurtei-

lung benennen und reflektieren 

Bilanz- und Perspektivgespräch   

Sportlehrkraftspezifische Professions-

entwicklung 

1 

2 

3 

Die Studierenden 

 können rückblickend ihre entwickelten Kompetenzen benennen, reflek-
tieren und Aspekte zur Weiterentwicklung identifizieren. 
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Schule 

Unterrichtsbeobachtung  

Gegenstand HF Kompetenz 

Grundlagen (Curriculum, Sicherheit, 

Strukturmerkmale, Organisation) 

 

1 

Die Studierenden 

 identifizieren Merkmale und Grundsätze der aktuellen Rahmenvorga-
ben und Kernlehrpläne bzw. des schulinternen Curriculums. 

 beurteilen eine sicherheitsbezogene Durchführung vor dem Hinter-
grund der  Erlassgrundlagen zur Sicherheitsförderung im Schulsport. 

 versuchen ihre Beobachtung vor dem Hintergrund fachspezifischer 
Kriterien zur Planung, Reflexion und Auswertung von Sportunterricht 
zu strukturieren. 

 erkennen Organisationsformen und begreifen die Organisation des 
Sportunterrichts als grundlegende Gelingensbedingung und –
voraussetzung. 

Heterogenität im Sportunterricht 2  nehmen Unterschiede innerhalb und zwischen Lerngruppen wahr und 
berücksichtigen diese in ihren Planungen grundlegend. 

Regeln und Rituale in ihrer Bedeutung 

für den Sportunterricht 
2  können (schul- und sportspezifische) Regeln und Rituale zielgerichtet 

beobachten und bezogen auf die Wirkung auswerten. 

Unterrichtsstörungen 2  können Unterrichtsstörungen wahrnehmen und hinsichtlich ihrer mög-
lichen Auslöser reflektieren. 

Leistung und Leistungsverständnis im 

Sportunterricht 
3 

 können verschiedene Instrumente zur Leistungserfassung beschreiben 
und im Hinblick auf ihre Funktionalität beurteilen. 

 können punktuelle und unterrichtsbegleitende Lernerfolgskontrollen 
identifizieren.  

Unterrichtsplanung und -durchführung 

Planung, Durchführung und Reflexion 

von Unterricht unter Anleitung 
1 

 beurteilen eine sicherheitsbezogene Durchführung vor dem Hinter-
grund der  Erlassgrundlagen zur Sicherheitsförderung im Schulsport. 

 sind in der Lage, lerngruppenbezogene methodische Verfahren in den 
Bewegungsfeldern zu erproben und zu reflektieren. 

 wenden Organisationsformen an und begreifen die Organisation des 
Sportunterrichts als grundlegende Gelingensbedingung und –
voraussetzung. 

Durchführung von zwei Unterrichts-

vorhaben über 12 bis 15 Unterrichts-

stunden 

1 
 können unter Anleitung - vor dem Hintergrund gegebener Unterrichts-

vorhaben - einzelne Stunden bzw. Stundenelemente planen, durchfüh-
ren und kritisch reflektieren. 

Teilnahme an Beratungsgesprächen 1  können ihre Rolle weiterentwickeln (professionsspezifische Reflexion). 

Lehrerrolle in Bezug auf den Erzie-

hungsauftrag 
2 

 sind sich ihrer Rolle als Vorbild bewusst und zeigen dies in konkreten 
Unterrichtssituationen (Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, wertschätzende 
Ansprache,  konsequenter Umgang mit Unterrichtsstörungen) und re-
flektieren ihr Lehrerhandeln. 

Sportstättenmanagement (Organisa-

tion und Prozess) 
2 

 wenden beispielhaft  Maßnahmen zur Förderung eines wertschätzen-
den Umgangs und einer positiven Arbeitsatmosphäre (Begrüßung, 
Feedback, konsequentes und verlässliches Handeln…) an und reflektie-
ren deren Wirksamkeit. 
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Unterrichtskonzepte 2  wenden auf grundlegendem Niveau Zielsetzungen eines auf Partizipa-
tion und Mitbestimmung ausgerichteten Unterrichtskonzepts an. 

Heterogenität im Sportunterricht   nehmen Unterschiede innerhalb und zwischen Lerngruppen wahr und 
berücksichtigen diese in ihren Planungen grundlegend. 

Leistung und Leistungsverständnis im 

Sportunterricht 
3  können unter Anleitung eine angemessene Lernerfolgsüberprüfung für 

ein beispielhaftes Unterrichtsvorhaben entwickeln und durchführen. 

Bilanz- und Perspektivgespräch 

Sportlehrkraftspezifische Professions-

entwicklung 

1 

2 

3 

Die Studierenden  

 können rückblickend ihre entwickelten Kompetenzen benennen, reflek-
tieren und Aspekte zur Weiterentwicklung identifizieren. 
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Leitlinien der curricularen Abstimmung im Fachverbund  

(geordnet nach Handlungsfeldern) 

Handlungsfeld 1: Unterricht gestalten und Lernprozesse nachhaltig anlegen 

Schule ZfsL Universität 

Unterrichtsbeobachtung Einführungsveranstaltung Vorbereitungsseminar 

Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz 

Curriculum Die Studierenden Grundlagen für die Be-
obachtung von Unter-
richtsplanung 

Die Studierenden Aufbau der Rahmen-
richtlinien, Curricula und 
schulformspezifischer 
Lehrpläne  

Die Studierenden 

 identifizieren Merkmale und 
Grundsätze der aktuellen Rah-
menvorgaben und Kernlehr-
pläne bzw. des schulinternen 
Curriculums. 

 können aus beispielhaften 
Stundenbildern und –
verläufen gemeinsame/ 
übergreifende Strukturie-
rungsmerkmale als Grundlage 
für die Beobachtung ableiten. 

 kennen die aktuellen Rah-
menvorgaben und Kern-
lehrpläne. 

Sicherheit   beurteilen eine sicherheitsbe-
zogene Durchführung vor dem 
Hintergrund der Erlassgrundla-
gen zur Sicherheitsförderung 
im Schulsport. 

Merkmale guten Sport-
unterrichts  

 können subjektive Vorstel-
lungen über guten Sportun-
terricht formulieren und vor 
dem Hintergrund bekannter 
fachdidaktischer Kriterienka-
taloge begründet hinterfra-
gen. 

Sicherheit im Schulsport  kennen Erlassgrundlagen 
zur Sicherheitsförderung im 
Schulsport. 

Strukturmerkmale  versuchen ihre Beobachtung 
vor dem Hintergrund fachspezi-
fischer Kriterien zur Planung, 
Reflexion und Auswertung von 
Sportunterricht zu strukturie-
ren. 

Unterrichtsbeobachtung  können verschiedene Beo-
bachtungsaspekte in Hospita-
tionssituationen begründet 
auswählen und als Vorausset-
zung für eine systematische 
Unterrichtsauswertung kate-
gorisieren. 

„Erziehender“ und 
„Kompetenzorientierter“ 
Sportunterricht  

 können Grundlagen eines 
erziehenden (Prinzipien) 
und kompetenzorientierten 
Sportunterrichts an Beispie-
len erläutern. 

Organisation  erkennen Organisationsformen 
und begreifen die Organisation 
des Sportunterrichts als grund-
legende Gelingensbedingung 
und –voraussetzung. 

  Planung, Organisation 
und Auswertung von 
Sportunterricht  

 kennen grundlegende Ele-
mente für die Planung von 
Sportstunden (Phasierung, 
Organisationsformen). 
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    Rollenerwartungen an 
den Sportlehrer  

 kennen Anforderungsprofi-
le für die Sportlehrerolle in 
Abgrenzung zur Rolle als 
Übungsleiter und Trainer. 

    Planung und Aufbau 
eines Studienprojekts  

 kennen Planungsgrundla-
gen für die Entwicklung ei-
nes Studienprojekts. 

Unterrichtsplanung- und durchführung Begleitveranstaltungen Begleitseminar 

Planung, Durchführung 

und Reflexion von Un-

terricht unter Anleitung  

 beurteilen eine sicherheitsbe-
zogene Durchführung vor 
dem Hintergrund der Erlass-
grundlagen zur Sicherheits-
förderung im Schulsport 

 sind in der Lage, lerngrup-
penbezogene methodische 
Verfahren in den Bewegungs-
feldern zu erproben und zu 
reflektieren 

 wenden Organisationsformen 
an und begreifen die Organi-
sation des Sportunterrichts 
als grundlegende 
Gelingensbedingung und -
voraussetzung 

Reflexion der Planung 

und Durchführung von 

Unterricht unter Anlei-

tung  

 zeigen die Fähigkeit fachli-

ches Lernen entsprechend ei-

ner vorangegangenen Pla-

nung durchzuführen und auf 

grundlegendem  Niveau zu 

reflektieren. 

Planung und Entwick-

lung von Unterrichtsvor-

haben und praxisbezo-

genen Studienprojekten 

 können unter Anleitung - 
vor dem Hintergrund ge-
gebener Unterrichtsvorha-
ben - einzelne Stunden 
bzw. Stundenelemente 
planen. 

 können eigene sportdidak-
tische Forschungsvorha-
ben (Studienprojekte) 
grundlegend planen, 
durchführen und auswer-
ten. 

 

Durchführung von zwei 

Unterrichtsvorhaben 

über 12 bis 15 Unter-

richtsstunden 

 können unter Anleitung - vor 

dem Hintergrund gegebener 

Unterrichtsvorhaben - einzelne 

Stunden bzw. Stundenelemen-

te planen, durchführen und kri-

tisch reflektieren. 

Reflexion der Planung 

und Umsetzung von 

Unterrichtsvorhaben 

und Studienprojekten  

 können  - vor dem Hinter-

grund gegebener Unter-

richtsvorhaben und Studien-

projekten - einzelne Stunden 

bzw. Stundenelemente re-

flektieren. 

 

 

Teilnahme an Bera-

tungsgesprächen 

 können ihre Rolle weiterentwi-

ckeln (professionsspezifische 

Reflexion) 

Teilnahme an Bera-

tungsgesprächen  
 können ihre Rolle weiterent-

wickeln (professionsspezifi-

sche Reflexion). 
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Bilanz- und Perspektivgespräch Bilanz- und Perspektivgespräch Auswertungsseminar 

Sportlehrkraftspezifische 

Professionsentwicklung 

 können rückblickend ihre ent-

wickelten Kompetenzen be-

nennen, reflektieren und As-

pekte zur Weiterentwicklung 

identifizieren. 

Sportlehrkraftspezifische 

Professionsentwicklung 

 können rückblickend ihre 

entwickelten Kompetenzen 

benennen, reflektieren und 

Aspekte zur Weiterentwick-

lung identifizieren. 

Präsentation und Aus-

wertung der Studienpro-

jekte 

 können die Ergebnisse ihrer 
Erfahrungen präsentieren 
und kritisch reflektieren. 

 sind in die Lage versetzt, 
ihre professionsspezifische 
Entwicklung (z.B. Lehrerrol-
le, Bild vom Sportunter-
richt) zu reflektieren (u.a. 
Portfolio). 
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Handlungsfeld 2: Den Erziehungsauftrag in Schule und Unterricht wahrnehmen 

Schule ZfsL Universität 

Unterrichtsbeobachtung Einführungsveranstaltung Vorbereitungsseminar 

Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz 

Heterogenität im Sport-

unterricht  

Die Studierenden  Die Studierenden Heterogenität im Sportun-

terricht 

Die Studierenden 

 nehmen Unterschiede 

innerhalb und zwischen 

Lerngruppen wahr. 

  kennen Konzepte zum 

Umgang mit Heterogeni-

tät. 

Regeln und Rituale in 

ihrer Bedeutung für den 

Sportunterricht  

 können (schul- und sport-

spezifische) Regeln und Ri-

tuale zielgerichtet beobach-

ten und bezogen auf die 

Wirkung auswerten. 

  „Erziehender“ und kompe-

tenzorientierter Sportun-

terricht  

 können Grundlagen eines 

erziehenden (Prinzipien) 

und kompetenzorientier-

ten Sportunterrichts an 

Beispielen erläutern. 

Unterrichtsstörungen  können Unterrichtsstörun-

gen wahrnehmen und hin-

sichtlich ihrer möglichen 

Auslöser reflektieren. 

    

Unterrichtsplanung und -durchführung Begleitveranstaltungen Begleitseminar 

Lehrerrolle in Bezug auf 

den Erziehungsauftrag  

 sind sich ihrer Rolle als 

Vorbild bewusst und zeigen 

dies in konkreten Unter-

richtssituationen (Pünkt-

lichkeit, Zuverlässigkeit, 

wertschätzende Ansprache,  

konsequenter Umgang mit 

Unterrichtsstörungen) und 

reflektieren ihr Lehrerhan-

deln. 

Mögliche Reflexionsanläs-

se: 

Lehrerrolle, 

Sportstättenmanagement 

(Organisation und Prozess), 

Unterrichtskonzepte 

 reflektieren auf Grund-

lage eigener Unter-

richtserfahrungen ihren 

Umgang mit dem Erzie-

hungsauftrag im Sport-

unterricht. 

Planung und Entwicklung 

von Unterrichtsvorhaben 

und praxisbezogenen Stu-

dienprojekten 

 können unter Anleitung - 
vor dem Hintergrund ge-
gebener Unterrichtsvor-
haben - einzelne Stunden 
bzw. Stundenelemente 
planen. 

 können eigene sportdi-
daktische Forschungs-
vorhaben (Studienprojek-
te) grundlegend planen, 
durchführen und auswer-
ten. 
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Sportstättenmanagement 

(Organisation und Pro-

zess)  

 wenden beispielhaft  Maß-

nahmen zur Förderung ei-

nes wertschätzenden Um-

gangs und einer positiven 

Arbeitsatmosphäre (Begrü-

ßung, Feedback, konse-

quentes und verlässliches 

Handeln…) an und reflektie-

ren deren Wirksamkeit. 

    

Unterrichtskonzepte   wenden auf grundlegendem 

Niveau Zielsetzungen eines 

auf Partizipation und Mit-

bestimmung ausgerichteten 

Unterrichtskonzepts an. 

    

Heterogenität im Sport-

unterricht 

 nehmen Unterschiede 

innerhalb und zwischen 

Lerngruppen wahr und be-

rücksichtigen diese in ihren 

Planungen grundlegend. 

    

Bilanz- und Perspektivgespräch Bilanz- und Perspektivgespräch Auswertungsseminar 

Sportlehrkraftspezifische 

Professionsentwicklung 

 können rückblickend ihre 

entwickelten Kompetenzen 

benennen, reflektieren und 

Aspekte zur Weiterentwick-

lung identifizieren. 

Sportlehrkraftspezifische 

Professionsentwicklung 

 können rückblickend 

ihre entwickelten Kom-

petenzen benennen, re-

flektieren und Aspekte 

zur Weiterentwicklung 

identifizieren. 

Präsentation und Auswer-

tung der Studienprojekte 
 können die Ergebnisse 

ihrer Erfahrungen präsen-
tieren und kritisch reflek-
tieren. 

 sind in die Lage versetzt, 
ihre professionsspezifi-
sche Entwicklung (z.B. 
Lehrerrolle, Bild vom 
Sportunterricht) zu reflek-
tieren (u.a. Portfolio). 
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Handlungsfeld 3: Leistung herausfordern, erfassen, rückmelden, dokumentieren und beurteilen 

Schule ZfsL Universität 

Unterrichtsbeobachtung Einführungsveranstaltung Vorbereitungsseminar 

Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz Gegenstand Kompetenz 

Leistung und Leistungsver-

ständnis im Sportunterricht 

Die Studierenden  Die Studierenden Leistung im Sportunterricht 

mehrdimensional begreifen 

(pädagogisches Leistungsver-

ständnis/ drei Dimensionen: 

personale, soziale, fachliche)  

Die Studierenden 

 können verschiedene 

Instrumente zur Leis-

tungserfassung beschrei-

ben und im Hinblick auf 

ihre Funktionalität beur-

teilen 

 können punktuelle und 

unterrichtsbegleitende 

Lernerfolgskontrollen 

identifizieren. 

  können bei der Bewer-

tung und Benotung von 

Schülerleistungen einen 

differenzierten Leistungs-

begriff zugrunde legen. 

    Differenzierte Leistungserfas-

sung 

 haben Kenntnisse über 

die Dimensionen des 

Sportunterrichts und de-

ren  Bedeutung für eine 

angemessene Leistungs-

beurteilung 
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Unterrichtsplanung und -durchführung Begleitveranstaltungen Begleitseminar 

Leistung und Leistungs-

verständnis im Sportun-

terricht  

 können unter Anleitung eine 

angemessene Lernerfolgsüber-

prüfung für ein beispielhaftes 

Unterrichtsvorhaben entwi-

ckeln und durchführen. 

Leistung und Leistungs-

verständnis im Sportun-

terricht 

 können Aspekte und 

Probleme im Zusam-

menhang mit Leistungs-

beurteilung benennen 

und reflektieren. 

Planung und Entwicklung 

von Unterrichtsvorhaben 

und praxisbezogenen Stu-

dienprojekten 

 können unter Anleitung - vor 
dem Hintergrund gegebener 
Unterrichtsvorhaben - ein-
zelne Stunden bzw. Stunden-
elemente planen. 

 können eigene sportdidakti-
sche Forschungsvorhaben 
(Studienprojekte) grundle-
gend planen, durchführen 
und auswerten. 

Bilanz- und Perspektivgespräch Bilanz- und Perspektivgespräch Auswertungsseminar 

Sportlehrkraftspezifi-

sche Professionsent-

wicklung 

 können rückblickend ihre ent-

wickelten Kompetenzen be-

nennen, reflektieren und As-

pekte zur Weiterentwicklung 

identifizieren. 

Sportlehrkraftspezifi-

sche Professionsent-

wicklung 

 können rückblickend 

ihre entwickelten Kom-

petenzen benennen, re-

flektieren und Aspekte 

zur Weiterentwicklung 

identifizieren. 

Präsentation und Auswer-

tung der Studienprojekte 
 können die Ergebnisse ihrer 

Erfahrungen präsentieren 
und kritisch reflektieren. 

 sind in die Lage versetzt, ihre 
professionsspezifische Ent-
wicklung (z.B. Lehrerrolle, 
Bild vom Sportunterricht) zu 
reflektieren (u.a. Portfolio). 
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Exemplarisches Studien- bzw. Unterrichtsprojekt  

Untersuchung eines beispielhaft formulierten Studien- bzw. Unterrichtsprojekts im Fachverbund 

Beispielfragestellung/Beispielaufgabe für ein Studienprojekt 

Wie können mit Hilfe konzeptioneller Vorstellungen grundlegende Kompetenzen für die „Großen Sportspiele“ entwickelt werden? 

Anlehnung an Lerninhalte des Vorbereitungs- und Begleitseminars an der UDE 

Methoden im Sportunterricht – vom Stationenlernen bis zur methodischen Übungsreihe – Einordnung in übergeordnete Zusammenhänge und ihre Anwendung in Abhängigkeit von 

der konzeptionellen Akzentuierung des Unterrichtsvorhabens 

 Methodik und Didaktik der Sportspielvermittlung 

 Modelle der Sportspielvermittlung (Wie führt man Spiele ein, wie fördert man die Spielfähigkeit?) 

– Spielgemäßes Konzept 

– Spielen in Situationsarrangements 

– Genetisches Lehren und Lernen 

– Spielerisch-taktische vs. Übungs-/skillorientierte Vermittlung 

– Sportspielübergreifende vs. Sportspielspezifische Vermittlung 

– „Heidelberger Ballschule“ 

– „Kasseler Ballschule“ 

Anlehnung an Unterrichtspraxis bzw. Anbindungsmöglichkeit eines Unterrichtsvorhabens 

Mögliches Unterrichtsvorhaben 

Verbesserung der Auge-Fuß-Koordination durch die Erarbeitung sportspielübergreifender technischer Fertigkeitsbausteine und spezifischer Techniken. 

Verbesserung der allgemeinen Spielfähigkeit (z.B. Positionstreue, Regeln, Orientierung im Raum etc.) 
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Angestrebter Kompetenzerwerb 

Die Studierenden können  

 didaktische und methodische Entscheidungen sportartspezifisch treffen 

 die Lernvoraussetzungen von Schülern und Schülerinnen hierzu in Bezug setzen 

 Lern-, Übungs- und Trainingsprozesse im Sport organisieren und durchführen 

 Kenntnisse über Spielvermittlungsmodelle anwenden und setzen ein Modell problembewusst in einem Unterrichtsvorhaben um 

 können in den Schulsportarten und -bereichen Bewegungsfertigkeiten und -fähigkeiten demonstrieren 

Erwartungen an die Unterstützung durch Schule und Seminar 

 Beispielhafte Stunden und Unterrichtsvorhaben zur Einführung in die Großen Sportspiele zur Verfügung stellen 

 Schulinternes Curriculum mit Grundsätzen und Formen zur Methodenkompetenz zur Verfügung stellen 

 Konstruktive Beratung in Schule (Fachlehrer/in) und Seminar (Fachleiter/in)  
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Exemplarisches Unterrichts- bzw. Studienprojekt  
 

Untersuchung eines beispielhaft formulierten Studien- bzw. Unterrichtsprojekts im Fachverbund 

Beispielaufgabe für ein Unterrichtsprojekt 

Anbahnung von kriterienorientierter Bewegungsbeobachtung und konstruktivem Feedback in Lerngruppen als Grundlage gegenseitiger Unterstützung in motori-
schen Lernprozessen 

Anlehnung an Lerninhalte des Vorbereitungs- und Begleitseminars an der UDE 

Möglichkeiten der Anbindung an Unterrichtsvorhaben 

 Vom Springen auf und über etwas zum Hochsprung 

 Einführung in das Sportspiel Badminton  

 Den Ball volley spielen 

 Tänze kennen lernen und variieren 

 Bewegungskünste entwickeln und präsentieren  

 Mit dem Fuß Ball spielen 

 … 

Angestrebter Kompetenzerwerb 

Die Studierenden  

 verfügen über eine elementare Wahrnehmungsfähigkeit in Bezug auf zentrale Bewegungsmerkmale und nutzen diese zur Gestaltung adressatengerechter Beobachtungsinstrumente 
(Beobachtungsbogen, Videographie, kriteriengeleitete Partnerbeobachtung etc.) 

 haben Kenntnis von Feedbackregeln und können diese entwicklungsgemäß für Lerngruppen aufbereiten (adressatengerechte Kommunikationsmuster) 

 reflektieren konstruktiv eingesetzte Materialien und Medien 

Erwartung an die Unterstützung durch Schule und Seminar 

 Beratung bei der Auswahl geeigneter Unterrichtsvorhaben 

 Konstruktive Reflexion eingesetzter Materialien und Medien  

 Fachliche Beratung hinsichtlich der Auswahl adressatengerechter Beobachtungskriterien Beratung hinsichtlich Planung und Durchführung von didaktisch-methodischen Unterrichts-
arrangements 

Literatur 

Klingen, Paul (2013). Kommunikation im Sportunterricht. Baltmannsweiler.  

Oefner, J., Erlemeyer, R. & Staack, A. Fördern und Fordern. Bezirksregierung Arnsberg.  
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Exemplarisches Studien- bzw. Unterrichtprojekt   

Untersuchung eines beispielhaft formulierten Studien- bzw. Unterrichtsprojekts im Fachverbund 

Beispielfragestellung/Beispielaufgabe für ein Studienprojekt 

 Es wird  der Anspruch erhoben, Sportunterricht soll zur „Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport“ beitragen, indem sportmotorische Inhalte genutzt werden, um 
pädagogische Ziele umzusetzen. Finden Sie in dem von Ihnen beobachteten Unterricht Beispiele für die Umsetzung dieses Anspruchs: welche pädagogischen Ziele werden bewusst 
und transparent für die Schüler/innen thematisiert? 

 Wie bewerten Sie das Potential eines „Erziehenden Sportunterrichts“?  

Anlehnung an Lerninhalte des Vorbereitungs- und Begleitseminars an der UDE/ZfsL 

In Anlehnung an Inhalte des Vorbereitungsseminars (Universität): Erziehender und kompetenzorientierter Schulsport. Leitideen und praktische Konsequenzen aktueller sportdidaktischer 
Konzepte und des Vorbereitungsseminars (ZfsL) zum guten Sportunterricht. 
In Anlehnung an „Didaktik des Sportunterrichts“ (Schule). 

Anlehnung an Unterrichtspraxis bzw. Anbindungsmöglichkeit eines Unterrichtsvorhabens 

Mögliches Unterrichtsprojekt bzw. Studienprojekt (Generell umsetzbar in der Unterrichtspraxis) 

Ermitteln Sie Stärken und einen zu fördernden Bereich einer spezifischen Lerngruppe (z.B. Organisation des Unterrichts, Kommunikation untereinander etc.). Erarbeiten Sie im Sinne 
eines „Erziehenden Sportunterrichts“ Unterrichtsvorschläge, um eine positive Entwicklung zu unterstützen. Versuchen Sie, in Absprache mit der Lehrkraft den einen oder anderen der 
von Ihnen entworfenen Vorschläge praktisch umzusetzen. 

Angestrebter Kompetenzerwerb 

Die Studierenden  

 können die Prinzipien eines „Erziehenden Sportunterrichts“ beispielhaft erläutern 

 können theoriegeleitet unterrichtliche Umsetzungsmöglichkeiten des „Erziehenden Sportunterrichts“ für eine spezifische Lerngruppe entwickeln 

Erwartungen an die Unterstützung durch Schule und Seminar 

 Ermöglichung der Hospitation / der eigenen Gestaltung von Unterricht 

 Hilfe bei der Auswahl eines Entwicklungsschwerpunktes für die Lerngruppe, Hilfe bei der Planung (Strukturierung einer Stunde) 
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Modulprüfung 

Hinweise zu möglichen Prüfungsformen und Prüfungsinhalten 

Die Absolventinnen und Absolventen des  
Praxissemesters verfügen über die Fähigkeit, 

 

Hinweise zu möglichen Prüfungsformen, Prüfungsinhalten und konkret zu überprüfenden Kompe-
tenzen 

 

 grundlegende Elemente schulischen Lehrens 
und Lernens auf der Basis von Fachwissen-
schaft, Fachdidaktik und Bildungswissenschaf-
ten zu planen, durchzuführen und zu reflektie-
ren, 

 

 Konzepte und Verfahren von Leistungsbeurtei-
lung, pädagogischer Diagnostik und individuel-
ler Förderung anzuwenden und zu reflektie-
ren, 

 

 den Erziehungsauftrag der Schule wahrzu-
nehmen und sich an der Umsetzung zu beteili-
gen, 

 

 theoriegeleitete Erkundungen im Handlungs-
feld Schule zu planen, durchzuführen und aus-
zuwerten sowie aus Erfahrungen in der Praxis 
Fragestellungen an Theorien zu entwickeln 
und 

 

 ein eigenes professionelles Selbstkonzept zu 
entwickeln. 

 
 

Mögliche Prüfungsformate: 
 

 Mündliche Präsentation und Diskussion: Darstellung und Analyse des Unterrichtsvorhabens 

 

 Wissenschaftliche Posterpräsentation und Diskussion des Studienprojekts 

 

 Klausur (Einordnung und Diskussion eigener Unterrichts- bzw. Studienprojekte in die fachdidaktische 

Entwicklungsforschung) 

 

 Portfolio mit verpflichtenden Elementen und Reflexionsbögen 
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